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„Kein Preis, sondern Selbstverpflichtung“
Die IGS Schlitzerland darf sich nun „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ nennen

SCHLITZ (eig). Erst seit rund einein-
halb Monaten erfüllt das neue Gebäu-
de der Integrierten Gesamtschule (IGS)
Schlitzerland seine Funktion. Ab jetzt
prangt auch ein neues Schild am Ein-
gang. Denn die IGS Schlitzerland darf
sich fortan „Schule ohne Rassismus –
Schule mit Courage“ nennen. Am
Dienstag wurde die Auszeichnung, die
bereits etwa 3700 andere Schulen in
Deutschland (davon knapp 160 in Hes-
sen) tragen, im Rahmen eines Festakts
in der Schulaula der IGS feierlich ver-
liehen. Der Titel inklusive dem zugehö-
rigen Schild am Schuleingang soll aller-
dings nicht die sprichwörtlichen Lor-
beeren darstellen, auf denen sich die
Schulgemeinde der IGS ab sofort mit
stolzgeschwellter Brust ausruhen kann.
Vielmehr soll die Auszeichnung als
„Schule ohne Rassismus – Schule mit
Courage“ einen Ansporn für alle dar-
stellen, diesem Leitspruch zukünftig
auch im ganz normalen Schulalltag ge-
recht zu werden. „Dieser Titel ist kein
Preis, sondern vielmehr eine Selbstver-
pflichtung, nicht wegzuschauen, wenn
Rassismus oder Diskriminierung an
unserer Schule, ob bewusst oder unbe-
wusst, zutage treten“, erklärte Schullei-
ter Andreas Pitzer in seinem Redebei-
trag.
Sabrina Becker, hessische Landesko-

ordinatorin von „Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit Courage“, überreich-
te die offizielle Verleihungsurkunde.
„Rassistische und diskriminierende

Handlungen geschehen oft im ganz
Kleinen. Hier ein verletzender Spruch,
da ein unüberlegtes Wort, gegen das
niemand etwas sagt“, meinte sie. Ras-
sismus und Diskriminierung, ob be-
wusst oder unbewusst, könne sich nicht
nur zwischen Schülerinnen und Schü-
lern selbst ereignen, sondern ebenso
auch im Lehrerkollegium. Letzten En-
des gehe es darum,
wie alle Mitglieder
einer Schulge-
meinde als Men-
schen miteinander
umgehen wollten.
Die Auszeichnung
„Schule ohne Ras-
sismus – Schule
mit Courage“ be-
deute viel mehr,
als ein Blechschild
an der Wand zu
haben, und stelle
keine Würdigung für bereits geleistete
Arbeit dar, sondern vielmehr einen
Startschuss. Es könne ein sehr anstren-
gender Prozess sein, sich mit sich selbst
und seinen möglicherweise unbewusst
vorhandenen Vorurteilen gegenüber
Menschen, die anders sind als man
selbst, auseinanderzusetzen. „Die Aus-
zeichnung bedeutet natürlich nicht,
dass es an eurer Schule künftig keinen
Rassismus mehr geben wird. Das ist un-
realistisch und so funktioniert unsere
Gesellschaft auch nicht“, betonte Sab-
rina Becker. Es gelte aber, solche Vor-

fälle nicht unter den Teppich zu kehren.
Das bundesweite Netzwerk der „Cou-

rage-Schulen“, zu dem die IGS jetzt ge-
hört, besteht seit 1995 und wendet sich
nicht allein gegen Diskriminierung auf-
grund rassistischer Vorurteile, sondern
auch solche aufgrund von Geschlecht
und sexueller Orientierung, der sozia-
len Herkunft, körperlicher Merkmale

sowie religiöser
oder politischer
Überzeugung.
„Wir sind uns si-
cher, dass unsere
Schule nicht nur
die Plakette einer
Schule ohne Ras-
sismus und einer
Schule mit Coura-
ge trägt, sondern
sich auch als eine
solche erweisen
wird“, meinte

Fenja Mentz, die gemeinsam mit ihren
Kolleginnen Corrie Pflanz und Lilly
Vollmüller von der Schülervertretung
der IGS durch das Programm führte.
Die Idee, eine „Courage-Schule“ zu

werden, wurde im vergangenen Jahr ge-
boren und von einem mehr als zwan-
zigköpfigen Team aus Schülerinnen
und Schülern verschiedener Altersstu-
fen und Lehrkräften weiter ausgearbei-
tet – darauf blickte ein selbst erstellter
Kurzfilm zurück, mit dem sich die IGS
um die Aufnahme in das Netzwerk be-
worben hatte und der während der Fei-

erstunde gezeigt wurde. Nachdem die
Schülerschaft der IGS im Verlauf des
vergangenen Jahres schrittweise aufge-
klärt und um Unterstützung geworben
wurde, fand am 3. Februar 2022 eine
allgemeine Wahl unter den Schülerin-
nen und Schülern aller Klassen und
auch im Lehrerkollegium statt. Das Er-
gebnis: 85% Ja-Stimmen für den Beitritt
zu „Schule ohne Rassismus – Schule
mit Courage“, womit das nötige Quo-
rum von 70% Zustimmung deutlich
übertroffen wurde.
Das langfristig angelegte Projekt soll

nun mit Leben erfüllt werden und
dauerhaft als Teil des Leitbildes im Fo-
kus der IGS stehen. Dafür hat das Ini-
tiatorenteam zwei prominente Patin-
nen und Paten gefunden. Eine von bei-
den ist Düzen Tekkal. Die auch inter-
national bekannte Menschenrechtsak-
tivistin, Filmemacherin, Journalistin
und Kriegsberichterstatterin, im ver-
gangenen Jahr mit dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet, ist die
Gründerin der Berliner Bildungsinitia-
tive „GermanDream“, mit der die IGS
Schlitzerland bereits seit einiger Zeit
kooperiert. Düzen Tekkal war während
des Festakts per Videocall zugeschaltet.
„Was Bildung bedeutet, wird erst offen-
sichtlich, wenn man sieht, wie Men-
schen in anderen Teilen der Welt für
ihre Partizipation an Bildung in Mitlei-
denschaft gezogen werden. Es ist ein
Privileg, jeden Tag frei in die Schule ge-
hen zu können“, erklärte sie in ihrer

Rede im Hinblick auf die aktuellen Pro-
teste, nicht zuletzt von Frauen, gegen
das islamistische Regime der Mullahs
im Iran. „Ich möchte euch erinnern,
dass ihr auch für eine Sache eintreten
müsst, wenn alle anderen dagegen
sind“, gab Düzen Tekkal den Schülerin-
nen und Schülern der IGS außerdem
auf den Weg. Die „Courage-Schule“
unterstützen wird neben ihr außerdem
der aus Fulda stammende Sänger Ben-
gio, mit bürgerlichem Namen Ben-Gia-
como Wortmann.
Auch Heiko Siemon, Bürgermeister

der Stadt Schlitz, gratulierte zur Preis-
verleihung. „Täglich machen wir Erfah-
rungen mit dem Thema Rassismus. Es
gibt Erfahrungen von Diskriminierung
nicht nur in der Politik, sondern über-
all in der Gesellschaft. Mit einem ein-
fach gesagten Satz kann sich unbewusst
ein anderer Mensch verletzt fühlen.
Denkt an jedem Tag daran, wie man
miteinander umgeht. Erzählt es auch
euren Eltern und euren Freunden. Nur
dann haben wir Erfolg“, fand er auch
mahnende Worte.
Wie Vorurteile im Alltag auftreten

und wirken, stellte die Theater-AG der
IGS zum Auftakt der Veranstaltung mit
einer kleinen Inszenierung dar. Der
Grundschulchor der benachbarten
Dieffenbachschule gestaltete den Fest-
akt mit dem Liedbeitrag „Europa Kin-
derland“ und die Schulband der IGS
mit dem Musikbeitrag „Someone like
you“ mit.
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» Die Auszeichnung bedeutet
natürlich nicht, dass es an eurer
Schule künftig keinen Rassis-
mus mehr geben wird. Das ist
unrealistisch und so funktio-
niert unsere Gesellschaft auch

nicht. «
Sabrina Becker, hessische Landeskoordina-
torin von „Schule ohne Rassismus – Schule

mit Courage“

Kritik an „Gießkannenprinzip“
Konferenz des VdK-Kreisverbandes Lauterbach / Unterstützung bei Bewältigung der Energiekosten

HERBSTEIN/VOGELSBERGKREIS
(gst). Kürzlich fand im „Haus des Gas-
tes“ in Herbstein die Kreiskonferenz
des VdK-Kreisverbandes Lauterbach
statt. Vorsitzender Hans-Jürgen Röhr
begrüßte hierzu unter anderem die Eh-
renamtskoordinatorin des VdK-Bezirks
Fulda, Ulrike Dörr-Schmidt, als Gast.
Kreisvorsitzender Hans-Jürgen Röhr
berichtete von den Aktivitäten im Jahr
2021. Die Umstrukturierung der Kreis-
geschäftsstellen zu Kompetenzzentren,
die die Vereinheitlichung der Abläufe,
insbesondere der Beratungsdokumen-
tation und die Vernetzung der fünf
Standorte auf Ebene des Bezirksver-
bands zum Ziel hat, nahm im vergan-
genen Jahr breiten Raum ein und ist
noch nicht abgeschlossen. Terminab-
sprachen in der Kreisgeschäftsstelle in
Maar seien, bedingt durch die Zeit der
Coronabeschränkungen, zur Regel ge-
worden und vermeideten lange Warte-
zeiten der Ratsuchenden. Sprechstun-
den von Rechtsanwältin Fischer fänden
weiterhin drei Mal monatlich in Maar
und einmal monatlich in Grebenhain
in wöchentlichen Abständen statt, so
Röhr.
Der Kreisverband Alsfeld wird derzeit

vom Kreisverband Lauterbach auf-
grund von personeller Unterbesetzung
administrativ und in der Leitung unter-

stützt. Die Neubesetzung von Vorstän-
den in den Ortsverbänden gestalte sich
in vielen Fällen als schwierig, deshalb
unterstützen der Kreisvorstand und die
Ehrenamtskoordinatorin die betroffe-
nen Ortsverbände bei der Kandidaten-
suche.
Die Vertreterin der Frauen, Waltraud

Ertl, berichtete von einer Online-Dis-
kussion zum Thema: Sind Frauen Ver-
liererinnen in der Corona-Krise? Am
Equal Pay Day wurde ein Infostand am
Strumpfbrunnen in Lauterbach aufge-
baut, um auf die fortdauernde Lohnun-
gleichheit zwischen Männern und
Frauen aufmerksam zu machen. Im
Rahmen der interkulturellen Woche
wurde über die VdK-Arbeit in der Lan-
desmusikakademie in Schlitz infor-
miert. Christina Fischer, die im Juni die-
ses Jahres die Leitung der Bezirksge-
schäftsstelle übernommen hatte, be-
richtete von rund 1700 laufenden Ver-
fahren, die aktuell auf Bezirksebene be-
arbeitet würden, um die berechtigten
Interessen der Mitgliedschaft durchzu-
setzen.
Ehrenamtskoordinatorin Ulrike Dörr-

Schmidt bedankte sich für die gute Zu-
sammenarbeit mit den Ehrenamtlichen
in den Ortsverbänden und bot in vielen
Bereichen ihre Unterstützung an.
Kreisvorsitzender Röhr nutzte das

Treffen auch, um zu verschiedenen so-
zialpolitischen Themen Stellung zu be-
ziehen. Unter anderem betonte er, dass
das Thema häusliche Pflege besser auf-
gestellt werden müsse.
Vor allem die psychische Belastung

der pflegenden Angehörigen müssten
berücksichtigt werden. Um dieses The-
ma in den Fokus zu rücken, hat der
VdK-Bundesverband die Kampagne
„Nächsten-Pflege“ ins Leben gerufen.
Im nächsten Jahr soll eine Veranstal-
tung zu diesem Thema im Kreisgebiet
durchgeführt werden.
Breiten Raum werde in den kommen-

den Wochen die Unterstützung der
Menschen bei der Bewältigung der ge-
stiegenen Lebenshaltungs- und Energie-
kosten einnehmen. „Die Bundesregie-
rung nimmt gewaltige Summen in die
Hand. Diese müssen aber dort ankom-
men, wo sie benötigt werden. Eine Ver-
teilung nach dem Prinzip Gießkanne
ist nicht der richtige Weg“, betont Röhr.
Zum Abschluss konnte der Kreisvor-

sitzende noch mit einem Highlight auf-
warten: Am 15. November wird um 15
Uhr die VdK-Bundesvorsitzende Vere-
na Bentele in den Vogelsberg kommen
und in Nieder-Moos ihr Buch „Wir den-
ken neu – damit sich Deutschland nicht
weiter spaltet“ vorstellen. Ein Thema,
das nicht aktueller sein könnte.
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